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£te6c.

©3ie felingt's fo fii§, rote feliitgt's fo traut,
©as eine ^ßörtcöen; fag's ntd)t lout,
55ef)att's tm #erjcn, tief uitb rein,
©u birgft brlit einen ©belftetn.

©ar oft fcijoit roarb, el)' bu's gebaut,
©as hleine ©3ort aunidjt gemacht;
©in Sötifjoerftefon, ein tjarter Son
Unb ©Jefjmut roarb ber £iebe £ol)n.

B. K.

X>te SBinterfeffion ber ©unbes»
oerfammtung tourbe ant 5. bs. abenbs
eröffnet. 3m ©ationalrat gebadjte ©rä=
fibent SDÎaillefer su Seginn ber Sibling
bes oerftorbenen Kollegen be Darbet,
hierauf begann bie ©räfibentenroabl-
ffiäbrenb bes 2ßat)Iganges ftettte ber
SSetbel unter allgemeinen Seifall präd)»
tige rotioeihe ©ellenfträufje cor 6 3ubi=
tare, bie nun bem ©ate feit 25 3al)ten
angeboren, ©s finb bies bie Herren
Kobner, Solenftein, ©oéquo3, SBalfer,
Knüfel unb ©ranb. — 3um ©räfibenien
tourbe mit 113 oon 129 gültigen Stirn»
men ©feepräfibent ©tinger (©p.) ge»

toäblt. Der neue ©räfibent bantte bem
abtretenben für feine oor3üglidje £eitung
unb begtüdioünfcbte bie 3ubilare. —
Unmittelbar barauf begann bie ©era»
tung bes erftcn Draltanbums, ber Kur»
faalinitiatioe. — 3unt ©iscpräfibenten
bes ©ationalrates tourbe am 7. bs. Dr.
^einrieb SGaltber oott £u3ern mit 108

oon 152 gültigen Stimmen getoäblt.
©rimm erhielt 35 Stimmen, be ©teu»

rott unb £uber je 2.

3m Stänberat würbe bie Si|ung
ebenfalls mit einem ©adjruf auf be Dar»
bei eröffnet uttb bann entbot ber ©rö=
fibent öerrn SBiniger bie tjerjlubftcn
©Iüdtoünfdje 311 feiner 30jäbrigen Däiig»
ïcit in ber Sunbesoerfammlung. — ©ei-
ber ©eftellung bes ©ureaus tourbe ©13e»

präfibent Dr. Saoop (!atl).»tonf.) mit
38 oon 39 gültigen Stimmen 311m ©rä=
fibenten getoäblt. ©isepräfibent tourbe
mit 36 oon 37 gültigen Stimmen Sßett»
ftein (freif.). Stimmen3äbler mürben bie
bisherigen: £aelt) unb ©ioa. — ©ad)
ber fflSabl ging man aum erften Drat»
tanbum über, ben Differenaett im ©e»
fetj über Stempel» unb ©ouponabgaben.

Der ©unbesrat bot, eine ©erorbnung
erlaffen, bie ben militärifd)en ©oll3ug
ber ©efängitisftrafen regelt. Diefe 2lrt
bes Strafooll3uges gilt für alle mili»
tärifdjen ©ergeben, aufjen wenn bas ©e=
ricf)t ben ©erurteilten aus ber UIrmee
ausfdflieht ober einen Offner feines
©rabes entbebt. Der ntilitärifd)c Straf»

ooll3ug erfolgt in geftungen ober in
befonbers bie3U eingerichteten ©bteilun»
gen oott Straf» unb ©efängnisanftalten.
Die ©efangenen' tragen ihre Uniformen
unb finb gan3 getrennt oon anberen
Strafgefangenen.

Die ©egnabigungsîomntiffion ber eib»
genöffifeben ©äte bat über 3irta 100
©egnabigungsgcfudje beraten, oon toel»
d)en 43 aus bent Kanton ©em flammen.
3n 10 fallen bat fie bie ©nträge bes
©unbesrates nod) berabgemilbert.

Die ©orbereitungstommiffion für bie
Càetreibefrage, bas fogenannte ©etreibe»
Parlament, bat fid) mit 25 gegen 23
Stimmen babin ausgefprodjen, bah bas
©etrcibctuonopol nod) um ein 3aljr oer»
längert werben foil. Semer tourbe ein
©ntrag ©rimms angenommen, ber eine
berartige Sefdjleunigung ber ©eridjt»
erftattung roünfd)t, bah bie 3nitiatioe
innert Sabresfrift 3ur ©bftimmung ge»
langen fann. Das ©tcblmonopol foil
fid) nur auf ©adntebl unb nicht auf
Suttcrmeble erftreden. 3ur Dedung ber
nicht oom ©mibe auf3ubringenben Ko»
ften bient eine ©teblabgabe. ©un bat
bie Sunbesoerfammlung 311 entfdjeiben,
ob Ibas ©tonopol oerlängert werben
foil ober nicht-

Die ftänberätlidje Kommiffiott 3ur ©e»
banblung ber ©orlage betreffenb ©er»
teilung !bes ©en3in3olloiertels an bie
Kantone wirb ihre ©nträge nod) in ber
Dc3emberfeffion ;bcm Stänberat oor»
legen, ©runbfäblid) tourbe ber bunbes»
rätlidfen ©orlage 3ugeftimmt, jeboeb tour»
ben einige ©enberungen oorgefdjlagen.
Sur bie 3abre 1925, 1926 unb 1927
beftimmt |fid) ber Sunbesbeitrag nad)
bem ©erbältuis ber ©efamtaufwenbun»
gen eines Kantons für fein Strahcnneb
m ben 3abren 1920—1927.

©m 30. ©ooentber abenbs ftarb in
St. ©laife an einem iôeqfcblag ©a=
tionalrat Otto be Darbcl. ©r mar im
©tär3 1864 geboren, toar oon 1894 bis
1906 ©ebaftor ber „Su'ffe I bérale", oott
1907—1915 ©räfibent bes ©rohen ©c»
meinberates oott St. ©laife unb feitber
©räfibent «bes ©emeinberates bafelbft.
©on 1898—1906 unb oon 1915 an ge»
hörte er bent ©euenbtirger ©rohen ©at
an. 3nt ©ationalrat toar er feit 1917.
3u feiner am 3. bs. ftattgefunbenen ©e»
erbigung hatte ber ©ationalrat bie
Serren be ©ieuroit unb ©oebair, ber
Stänberat bie Herren Simon unb be
©3ed belegiert. ©Is ©adjfolger be Dar»
bels rüdt ©aul ©orel oon ©ouoet unb
©cuenburg in ben ©ationalrat nad).

2lm 6. bs. abenbs ift Oberfttorps»
fommanbant Dbeopbil Sprecher oon
©erttegg im Krantenbaus in SBallen»
ftabt, too er fid) einer ©linbbarmopera»
tion unter3ieben laffen muhte, geftorben.
Oberft Spredjer oon ©ernegg, ber am
27. ©pril 1850 geboren tourbe, toar nad)

©ollenbung feiner atabemifdjen Stubien
©emeinbepräfibent oon ©iaienfelb,
fianbammanji, Kreisptäfibent, ©räfibent
bes ©C3irïsgerid)tes Hnter»£anbquart
unb ©tüglieb bes ©rohen ©ates bes
5lantons ©raubünben. lieber feine mili»
tärifdje Dätigtcit fuv3 nur folgenbes:
1872 tourbe er ficutnant ber Snfaitterie,
1877 Hauptmann, 1880 Hauptmann im
©eneralftab, 1883 ©lajor, 1887 Oberft»
leutnant, 1891 Oberft, 1901 Oberftbioi»
fionär, 1902 Kommanbant ber ©ott»

I barbbefeftigutig unb Kommanbant ber
8. Dioifion, 1905 ©bef ber ©eneral»
ftabsabteilung, 1909 Oberfttorpstom»
manbant unb Kommanbant bes 4.
©rmectorps. 1914 tourbe er 3um

I ©bef bes ©eneralftabcs getoäblt.
j Heber feine £eiftuugen als foldjer 3eu»

gen bie amtlidjeu ©erid)te aus jener
fd)tueren 3eit. 1919 nahm er leinen
©iidtritt unb 30g fid) ins ©rioatleben
3urüd.

Der englifdje beooIImäd)tigte 9©ini»
fter unb auherorbentlidjc ©efanbte in
Sern, ©. ©. ©. Sperling, umrbe 311m

©efanbten in Sofia ernannt.

©b 1. 3auuar toirb ber ©oftgiro»
oerïebr oon ber fdjiucMecifdien ©oft*
oertoaltung aud) mit ber tfdjechoflo»
toaîihben ©epubliï aufgenommen. Die»
fer Dienft ift 3ur3eit mit folgenben £än=
bertt eingeführt: ©elgien, Dänemarl,
Dan3ig, Deutf^Ianb, Kuremburg, ©ie»
berlanbe, Oefterreich, Sd)toeben, Hngarn
unb 3talien.

3n ber Sd)toei3 ntebren fid) bie $älle
oon fpinaler Kinberläbmung. Der Kan»
ton 3ürid) oer3eid)nct 4, Sern 2, ©afel»
lanb, Sdjaffbaufen, St. ©allen unb
Deffiit je einen gall.

Der ©erbanb fd)toci3erifd)cr Dräns»
portanftalten bat an ben ©unbesrat eine
©ingabe gerichtet, nach tocldjer bas 3ur=
3eit für bie lon3effionicrten Dransport»
anftalten geltenbe ©rbeitsgefeh aud) auf
ben Dransport mit ©totorlaftmagen ©n=
toenbung fittben foil.

Der ©unbesrat utäblte 311m auher»
orbentlidjen ©rofeffor für ©botograpbie
an ber ©ibg. Dedmifdjen £odjfd)ule Dr.
©ruft ©üft oon Dbal, fiebrer an ber
Kantonsfdjule in 3ürid). — 3um 3n=
ftruttionsoffi3ier ber Sanitätstruppen
tourbe Sanitätsbauptmann ©3. gebr»
mann, Dr. tneb. aus St. ©allen, ge»
toäblt. — Der ©unbesrat unterbreitet
ber ©uttbesoerfantmlung ben ©nttourf
31t einem ©unbcsbefdjluh betreffenb ©e»
nebmigung bes internationalen ©bfont»
mens über bie ©etäubungsmittel oom
19. gebruar 1925. Das ©eferenbum
mirb oorbebalten. — ©r empfiehlt in
einer ©otfdfaft an bie ©unbesoerfamm»
lung bie 3nitiatioe betreffs bes Kan»
tons» unb ©emeinbeoerbotsreebtes für
gebrannte ©Gaffer, bie 3um ©enuh bc»
ftimmt finb, 31t oertoerfen.

>.. ...-.'

Liebe.

Wie klingt's so süß. wie klingt's so traut.
Das eine Wörtchen? sag's nicht laut.
Behalt's im Herzen, tief und rein,
Du birgst drin einen Edelstein.

Gar oft schon ward, eh' du's gedacht,

Das kleine Wort zunicht gemacht!

Ein Mißversteh», ein harter Ton
Und Wehmut ward der Liebe Lohn.

S, K,

Die Wintersession der Bundes-
Versammlung wurde am 5. ds. abends
eröffnet. Im Nationalrat gedachte Prä-
sident Maillefer zu Beginn der Sitzung
des verstorbenen Kollegen de Dardet.
Hierauf begann die Präsidentenwahl.
Während des Wahlganges stellte der
Weibel unter allgemeinen Beifall präch-
tige rotweiße Nelkensträuße vor 6 Jubi-
tare, die nun dem Nate seit 25 Jahren
angehören. Es sind dies die Herren
Lohner, Holenstein, Evöguoz, Walser,
Knüsel und Grand. — Zum Präsidenten
wurde mit 113 von 129 gültigen Stim-
men Vizepräsident Minger (Vp.) ge-
wählt. Der neue Präsident dankte dem
abtretenden für seine vorzügliche Leitung
und beglückwünschte die Jubilare. —
Unmittelbar darauf begann die Bera-
tung des ersten Traktandums, der Kur-
saalinitiative. — Zum Vizepräsidenten
des Nationalrates wurde am 7. ds. Dr.
Heinrich Walther von Luzern mit 198

von 152 gültigen Stimmen gewählt.
Grimm erhielt 35 Stimmen, de Meu-
ron und Hnber je 2.

Im Ständerat -wurde die Sitzung
ebenfalls mit einem Nachruf auf de Dar-
del eröffnet und dann entbot der Prä-
sident Herrn Winiger die herzlichsten

Glückwünsche zu seiner 39jährigen Tätig-
keit in der Bundesversammlung. — Bei
der Bestellung des Bureaus wurde Vize-
Präsident Dr. Savoy (kath.-tons.) mit
33 von 39 gültigen Stimmen zum Prä-
sidenten gewählt. Vizepräsident wurde
mit 36 von 37 gültigen Stimmen Wett-
stein (frets.). Stimmenzähler wurden die
bisherigen: Laely und Riva. — Nach
der Wahl ging man zum ersten Trak-
tandum über, den Differenzen im Ge-
setz über Stempel- und Couponabgaben.

Der Bundesrat hat eine Verordnung
erlassen, die den militärischen Vollzug
der Gefängnisstrafen regelt. Diese Art
des Strafvollzuges gilt für alle mill-
täuschen Vergehen, außen wenn das Ge-
richt den Verurteilten aus der Armee
ausschließt oder einen Offizier seines
Grades enthebt. Der militärische Straf-

Vollzug erfolgt in Festungen oder in
besonders hiezu eingerichteten Abteilun-
gen von Straf- und Eefängnisanstalten.
Die Gefangenem tragen ihre Uniformen
und sind ganz getrennt von anderen
Strafgefangenen.

Die Begnadignngskommission der eid-
genössischen Räte hat über zirka 199
Begnadigungsgesuche beraten, von wel-
chen 43 ans dem Kanton Bern stammen.
In 19 Fällen hat sie die Anträge des
Bundesrates noch herabgemildert.

Die Vorbereitungskommission für die
Getreidefrage, das sogenannte Getreide-
parlament, hat sich mit 25 gegen 23
Stimmen dahin ausgesprochen, daß das
Getreiden,onopol noch um ein Jahr ver-
längert werden soll. Ferner wurde ein
Antrag Grimms angenommen, der eine
derartige Beschleunigung der Bericht-
erstattung wünscht» daß die Initiative
innert Jahresfrist zur Abstimmung ge-
langen kann- Das Mehlmonopol soll
sich nnr auf Backmehl und nicht auf
Futtermehle erstrecken. Zur Deckung der
nicht vom Bunde aufzubringenden Ko-
sten dient eine Mehlabgabe. Nun hat
die Bundesversammlung zu entscheiden,
ob das Monopol verlängert werden
soll oder nicht.

Die ständerätliche Kommission zur Be-
Handlung der Vorlage betreffend Ner-
teilung des Benzinzollviertets an die
Kantone wird ihre Anträge noch in der
Dezembersession dem Ständerat vor-
legen. Grundsätzlich wurde der Hundes-
rötlichen Vorlage zugestimmt, jedoch wur-
den einige Aenderungen vorgeschlagen.
Für die Jahre 1925, 1926 und 1927
bestimmt sich der Bundesbeitrag nach
dem Verhältnis der Eesamtaufwendun-
gen eines Kantons für sein Straßennetz
m den Jahren 1929—1927.

Am 39. November abends starb in
St. Blaise >an einem Herzschlag Na-
tionalrat Otto de Dardel. Er war im
März 1864 gebore», war von 1894 bis
1906 Redaktor der „Su'sse I berate", von
1997—1915 Präsident des Großen Ge-
meinderates von St. Blaise und seither
Präsident des Gemeinderates daselbst.
Von 1898—1996 und von 1915 an ge-
hörte er dem Neuenburger Großen Rat
an. Im Nationalrat war er seit 1917.
Zu seiner am 3. ds. stattgefundenen Be-
erdigung hatte der Nationalrat die
Herren de Meuron und Nochair, der
Ständerat die Herren Simon und de
Weck delegiert. Als Nachfolger de Dar-
dels rückt Paul Boret von Couvet und
Neuenburg in den Nationalrat nach.

Am 6. ds. abends ist Oberstkorps-
komniandant Theophil Sprecher von
Bernegg im Krankenhaus in Wallen-
stadt, wo er sich einer Blinddarmopera-
tion unterziehen lassen mußte, gestorben.
Oberst Sprecher von Bernegg, der am
27. April 1859 geboren wurde, war nach

Vollendung seiner akademischen Studien
Gemeindepräsident von Maienfeld,
Landammany, Kre:sp,äsident, Präsident
des Bezirksgerichtes Unter-Landguart
und Mitglied des Großen Rates des
Kantons Eraubünden. Ueber seine mili-
tärische Tätigkeit kurz nur folgendes:
1872 wurde er Leutnant der Infanterie,
1877 Hauptmann, 1380 Hauptmann im
Eeneralstab, 1833 Major, 1337 Oberst-
leutnant, 1391 Oberst, 1991 Oberstdivi-
sionär, 1992 Kommandant der Gott-
hardbefestigung und Kommandant der
8. Division, 1995 Chef der General-
stabsabteilnng, 1999 Oberstkorpskom-
Mandant und Kommandant des 4.
Armeekorps. 1914 wurde er zum

^
Chef des Eeneralstabes gewählt.
Ueber seine Leistungen als solcher zeu-
gen die amtlichen Berichte aus jener
schweren Zeit. 1919 nahm er leinen
Rücktritt und zog sich ins Privatleben
zurück.

Der englische bevollmächtigte Mini-
ster und außerordentliche Gesandte in
Bern, R. A. C. Sperling, wurde zum
Gesandten in Sofia ernannt.

Ab 1. Januar wird der Postgiro-
verkehr von der schweizerische» Post-
Verwaltung auch mit der tschechoslo-
wakischen Republik aufgenommen. Die-
ser Dienst ist zurzeit mit folgenden Län-
der» eingeführt: Belgien, Dänemark,
Danzig, Deutschland, Luxemburg, Nie-
derlande, Oesterreich, Schweden, Ungarn
und Italien.

In der Schweiz mehren sich die Fälle
von spinaler Kinderlähmung. Der Kau-
ton Zürich verzeichnet 4, Bern 2, Basel-
land, Schaffhausen, St. Gallen und
Tessin je einen Fall.

Der Verband schweizerischer Trans-
portanstalten hat an den Bundesrat eine
Eingabe gerichtet, nach welcher das zur-
zeit für die konzessionierten Transport-
anstalten geltende Arbeitsgesetz auch auf
den Transport mit Motorlastwagen An-
mendung finden soll.

Der Bundesrat wählte zum außer-
ordentlichen Professor für Photographie
an der Eidg. Technischen Hochschule Dr-
Ernst Rüst von Thal, Lehrer an der
Kantonsschule in Zürich- — Zum In-
struktionsoffizier der Sanitätstruppen
wurde Sanitätshauptmann W. Fehr-
mann, Dr. med. aus St. Gallen, ge-
wählt. — Der Bundesrat unterbreitet
der Bundesversammlung den Entwurf
zu einem Vundesbeschluß betreffend Ge-
nehmigung des internationalen Abkom-
mens über die Betäubungsmittel vom
19. Februar 1925. Das Referendum
wird vorbehalten. — Er empfiehlt in
einer Botschaft an die Bundesversamm-
lung die Initiative betreffs des Kau-
tons- und Eemeindeverbotsrechtes für
gebrannte Wasser, die zum Genuß be-
stimmt sind, zu verwerfen.
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Derr Slt=Sunbesïan3ter Dr. (5. Sin»
gier beging »ergangenen Donnerstag ben
8. Deäember bei guter geiftiger unb !ör»
perïidjer ©efunbbeit feinen 9 0. © e »

hurts tag. ©r mar Kaller bet
Sd)roei3. ©ibgenoffenfdjaft oon 1881 bis
1909, Stönberat oon 1868 bis 1877,
1875 beffen «ßräfibent, 1905 bis 1918
Sräfibent ber Sdjmeg. Sdjillerftiftung.
Dem oerebrteu 3ubilar unfcre begliche
©ratulation.

Sus beit Kantonen.

ill a r g a u. 3n Sbeinfelben übergoß
fid) eine $ran mit petrol unb legte
bann geuer an iïjre Kleiber, fie erlag
nad) fcbredlidjen Schme^en ibren Sranb»
irnmbcn. Die Hrfad)e ber Dat maren
angeblidj mifelidje tfcamilienoerbältniffe.
— 3n £eii3burg bettelte ein Sagabunb
um ein Sbenbeffen. Da er ber Hausfrau
oerbächtig erfcbten, lief) fie ihm biefes
3t»ar in ber Küd)e feroieren, fanbte aber
ben ©ärtner nad) ber iPoIgei. Unter»
beffen ging ber Sagabunb, ber fiunte
gerochen batte, in ben ©arten, 30g bie
©ärtnerfd)iir3e an unb als ber ißolgift
per Selo anfarn, fanbte er ibn ins Saus
hinein mit bem Senterlen, ber Sagabunb
fiße nocb in ber Küche, er felber aber
fucbte auf bem $oli3eioelo bas 2Beite.

£u3ern. 3tt ber ©emeinbe Sieggen
erfdjlug ber Stieltet Siibler ben Sädjter
Sßiebmer, roeil biefer feine ©rant ohne
©rnnb fdjtoer befdjimpft batte. Der
SRörber ift geftänbig.

St. ©alten. 3n ber tantonalen
Solfsabftimmung rnurbe bas 3agbgefeß,
bas bas ©ad)tfi)ftem bureb bie ©emein»
ben porfab, mit 31,708 gegen 23,125
Stimmen oerroorfen. Son 91 ©emein»
ben nahmen nur 17 bie Sorlage an.
— Die polnifdje ©efanbtfcbaft bat ber
S'abt Sappersroil einen roertoollen pol»
nifd^en Deppich gefdfcntt als 3eidjen bes
Dantes für bie ©aftfreunbfebaft, roelche
Sappersroil ben Solen ermies. — Der
Seifenbe Slum »on Subigen (Sern)
[teilte fid) einem Sleßger in SBallen»
ftabt als Scamter im Oberïriegsïom»
miffariat oor unb oerfprad) ihm reidj»
liebe 3?Ieifd)liefcrungen 311 perfdjaffen ge»

gen eine entfpredjenbe ©ntlobnung. Der
SRcßger aber 3eigte ben unfauberen San»
bei ber Sol^ei an, bie bann ben galten
Sdjroinbel aufbedte unb ben Serrit
„Kriegslommiffär" oerbaftete.

S d) m p 3. Sm Suffabrtstage mürben
unterhalb Sigiftaffcl bie fieieben 3iueier
Sriiber gefunben, bie fid) bort erfd)offen
hatten. Da fie ein in engtifdjer Sprache
abgefaßtes Sbfdfiebsfdjrciben hinter»
Iaffcn hatten, permutete man, fie feien
©nglänbcr. Sor einigen Sagen tonnten
fie aber 3tueife[los als bie Sriiber ©pert
Senbrif unb Spbranb ©erarbus pan
Suplicbem aus Soilanb agnofsiert
roerben.

Hri.. 3m Hrferental ift eine 3nitia»
tipe auf Sbfcßaffnng ber Urner £anbs»
gemeinbe ini ©ang.

3 ii r i d). Stabtrat Dr. Sermann
Sertfd)inger bemiffionierte als Stitglicb
bes Stabtrates auf ben 31. De3ember
1927. ©s foil fid) um Differen3en in
ber freifinnigen Sartei banbein. — Das
neue Slinbenbeim in 3ürid), bas ,,©mi»
lienbeim", foil am 1. 3uli 1928 er»

öffnet roerben. ©s mirb 24 Slinbe bei»
berlei ©efdjlecßtes aufnehmen, bie bas
50. Sebensjabr erreicht haben, ©s ift
für alle Seoölterungstreife geöffnet.
SBenig bemittelte Selbfaabler 3ablen
täglid) 3fr. 2.20. Das Saus enthält 24
©in3elfd)laf3immer unb liegt auf fon»
niger Söbe in .Kilchberg. — 3n ©Igg
im 60. fiebensfabre ber Sräfibent bes
Serbanbes norboftfd)roei3erifcber Käferei»
unb Slildfgenoffenfdfaften, 3. 3mingli-
Son 1896 bis 1920 mar er SRüglieb bes
Kantonsrates, in feinem Seimatorte be»

tleibete er oerfdfiebene öffentliche Semter.

Freiburg. Die Hnioerfität tÇrct»
burg 3äblte biefes Semefter 622 immatri»
tulierte Stubenten, gegen 620 im oor»
berigen Semefter. Der ^Rationalität nach
maren es 381 Sd)toei3er unb 241 Sus»
länber, baruntcr 61 gfran3ofen. — 3n
SRurten mürgte ein 3md)s in einer ein»
3igen Sad)t 45 in einem Sart am See»
ufer untergebrachte grafanen ab. ©r per»
fchleppte bie Diere nach allen 2ßinbrich=
tungen unb perfcharrte fie. Der Sdjaben
beträgt an 1000 Sfranïen.

© e n f. Der Kaffier ber Darlehens»
faffe Somansborn, ber am 21. So»
pember nach Unterfchlagung einer
Summe pon 3fr. 3900 flüchtig geroorbeit
mar, bat fid) am 1. bs. in einem ©enfer
Sotel, als er oerbaftet roerben follte,
erfd)offen. ©r hatte nod) 5 fronten in
feinem Sefiß. — Das ©enfer Soli3ei=
geridjt oerurteilte einen ©bemann, ber
feine Stau brutal oerprügelte, roeil fie
fieb gegen feinen SSillen einen Subiïopf
batte fd)neiben laffen, 3U 15 Sagen ©e»
fängnis. — 3n ber Sacht auf ben 4. bs.
oerießte ber ©aragift SouIa3 bie SBirtin
3feli mit Siefferftichen am Kopf unb
oerleßte fid) felbft am Sais mit bem
SReffer. Seibe befinben fid) außer ©e»
fahr, Soula3 mirb megen Slorboerfudfcs
belangt roerben.

Seuenburg. Die fo3ialiftifche 3ni»
tiatioe auf ©infiibrung bes Sropor3es
bei ben Staatsratsroablen mürbe mit
11,835 gegen 10,130 Stimmen abge»
lehnt. — 3n Seuenburg ftarb im Slter
oon 77 3abren ber frühere Srofeffor
ber ©bentie, Otto Silleter.

S3 a a b t. 3n fiaufanne mollte ber
Sfamilienoater Diffot Sobenmidife auf»
roärmen, biefe entsiinbete fid) unb Diffot
erlitt fo fchmere Sraubmunben, baß er
ins Spital »erbracht roerben mußte. Der
3immerbranb tonnte rafd) gelöfcbt mer»
ben. — Die Safler Solisei nahm am
30. Sooember einen Susreißer feft, ber
am 25. Sooentber aus ber Strafanftalt
Orbe mit Dilfe eines Slotorrabes ent»
fommen mar, bas in ber Sähe feiner
Srheitsftätte ftanb. 3n Seuenhurg ftahl
et bann ein Sutomobil, bas er im SSalbe
bei Safel »erftedte. Sud) in Safel bat
er fd)on mehrere ©inbrucbsbiebftäble »er»
übt, beoor er oerbaftet roerben tonnte.

De ff in. 3n Signasco ftarb im Sl»
ter non 91 3abren ©roßrat SIeffanbro
bei Sonte. ©r betleibete roäbrenb 50
Sabren bas Smt eines Softbalters oon
Signasco. — Sm 30. Sooember feierten
in £ugano bie ©beleute ©ionanni unb
Sofa 3rerri»be Silippis ihre Diamant»
Sod>3eit. Seibe fteben im SIter pon
90 3abren. Serri mar butd) 50 3abre
Sîatbematiïprofeffor im £»3eum oon

£ugano. — Die Sebung bes Dampfers
„Dicino" ift nun beenbet. ©r neigt fid)
noch immer auf bie rechte Seite; man
hofft aber, ihn nod) in normale £age
bringen 311 tonnen, um ihn bann iu bie
SSerft 311 perbringen.

Vi l' iccfii ' fiii' ici fV'i tiiiiVl heilb i' i ' f-il Ififi'iSi

Sei beit Stabtratsroablen in D b u n
er3ielteit bie So3iaIbemotraten 20 (17),
bie Siirgerpartei 11 (13), bie fÇreifin»
nigen 8 (6), bie coangelifchc Soltspartei
1 (1) Siß. — 3n Surgborf oerloren
bie Sürgerlid)en 2 Siße unb roirb fid)
ber Stabtrat in 3utunft aus 20 Sür»
gerlichen unb 20 Sojialbemofraten 311»

fammenftellen. 3n ben © emeinberat rour»
1 Siirgerlicber unb 4 So3ialbemotraten
geroäblt, 4 Siße tomnten am 17./18. De»
jember nod) in Sticbroabl- — 3n 3 n
ter baten rourben in ben großen ©e»
meinberat 11 Kanbibaten ber Siirger»
Partei, 11 ber fo3ialbemofratifd)en unb
8 ber freifinnigen Sartei geroäblt. Die
Sürgerlidfen perloren einen Siß. — 3n
Sarroangen mußten int ©emeinberat
bie Sürgerlid)en ein SRanbat an bie
So3iaIbemofraten abtreten, fo baß bas
Serbältnis nun 6 311 3 ift. —» 3n
Steffisburg erhielten bie Siirger»
Iid)en 8 (7), bie So3ialiften 5 (6) unb
Ibie ©pang;lifd)en einm Sß, roie b'sber.

Der Segierungsrat bat bie 3toei Se»
gierungsratserfaßroablen unb bie Sb»
ftimmung über bas 3agbgefeß auf
Sonntag ben 26. Februar 1S28 angefeßt.
— Sür bie ©emeinben Dägertfdji, Srei»
mettigen, Säutligen, Obertal unb Süßer»
birrmoos roirb bas eibgenöff'fdje ©runb»
bud) mit Seginn ber SSirtfamteit oom
1. Suguft 1928 eingeführt.

Sm 3. bs. trat bie Semifdje Schul»
fpnobe 3ufammen. Der Slterspräfibent
£>ugi eröffnete bie Spnobe mit einem
Sßilltonini an bie 30 Seueingetretcnen
unb gebadftc ber beiben oerftorbenen
SRitglieber, Setunbarlebrer O. fiäuffer
unb Scbulinfpettor 3atob S3t)ß. Sei
ben 2ßal)len tourbe ber bisherige Sor»
ftanb neu beftätigt unb bann referierte
Sdjulinfpeltor Siirïi über bie 3ulünftige
Snormalen»Sürforge. 3m allgemeinen
rourbe fonftatiert, es fei am beften, bie
3ugenbfürforge Srioaten 311 iiberlaffen,
ba fid) ber Staat 311 bureautratifd) er»
roeife. Scbulbireïtor Särtfdji betonte bie
Sotœenbigîcit ber Serufsberatung ber
fdjulentlaffenen Snormalctt unb rourbe
feitt Sntrag einftimmig angenommen,
©ine SRotion Sobrbadjs; ben Kampf
gegen ben SIt'obol pon ber Snmarfdjule
bis 3ur Sod)fd)uIe hinauf auf3unebmen,
rourbe lebhaft bisluticrt unb por Heber»
treibungen geroarnt. ©iit Sntrag 3tten,
alle Schulreifen, Sd)ul= unb ©ratnen»
fefte alfobolfrei burd)3ufübren, blieb in
ber SRinberbeit. ©ine SSotion Sriebli,
baß aud) für £anbfd)ulen ein richtiger
fd)ul3abnär3tli^er Dienft eingeführt
roerbe, rourbe erheblich erllärt.

Die £eitung bes Serbanbes fdjroei»
3erifd)er Stotorlaftroagenbefißer roirb ge»

gen bie pom bernifd)en ©roßen Sat he»

fd)Ioffene Seuorbnung bes Sutomobil»
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Herr Alt-Bundeskanzler Dr- G. Nin-
gier beging vergangenen Donnerstag den
3. Dezember bei guter geistiger und kör-
perlicher Gesundheit seinen 9 0. Ee-
burtstag- Er war Kanzler der
Schweiz. Eidgenossenschaft von 1381 bis
1909. Ständerat von 1863 bis 1377,
1375 dessen Präsident. 1905 bis 1918
Präsident der Schweiz. Schillerstiftung.
Dem verehrten Jubilar unsere herzliche
Gratulation.

Aus den Kantonen.

Aargau. In Rheinfelden übergoß
sich eine Frau mit Petrol und legte
dann Feuer an ihre Kleider, sie erlag
nach schrecklichen Schmerzen ihren Brand-
wunden. Die Ursache der Tat waren
angeblich mißliche Familienverhältnisse.

In Lenzburg bettelte ein Vagabund
um ein Abendessen. Da er der Hausfrau
verdächtig erschien, ließ sie ihm dieses
zwar in der Küche servieren, sandte aber
den Gärtner nach der Polizei. Unter-
dessen ging der Vagabund, der Lunte
gerochen hatte, in den Garten, zog die
Eärtnerschürze an und als der Polizist
per Velo ankam, sandte er ihn ins Haus
hinein mit dem Bemerken, der Vagabund
sitze noch in der Küche, er selber aber
suchte auf dem Polizeivelo das Weite.

Luzern. In der Gemeinde Meggen
erschlug der Melker Bühler den Pächter
Wiedmer, weil dieser seine Braut ohne
Grund schwer beschimpft hatte. Der
Mörder ist geständig.

St- Gallen. In der kantonalen
Volksabstimmung wurde das Jagdgesetz,
das das Pachtsystem durch die Gemein-
den vorsah, mit 31,703 gegen 23,125
Stimmen verworfen. Von 91 Gemein-
den nahmen nur 17 die Vorlage an.
— Die polnische Gesandtschaft hat der
Schdt Napperswil einen wertvollen pol-
nischen Teppich geschenkt als Zeichen des
Dankes für die Kastfreundschaft, welche
Rapperswil den Polen erwies. — Der
Reisende Blum von Rubigen (Bern)
stellte sich einem Metzger in Wallen-
stadt als Beamter im Oberkriegskom-
missariat vor und versprach ihm reich-
liche Fleischlieferungen zu verschaffen ge-
gen eine entsprechende Entlohnung. Der
Metzger aber zeigte den unsauberen Han-
del der Polizei an, die dann den ganzen
Schwindel aufdeckte und den Herrn
„Kriegskommissär" verhaftete.

S ch w y z. Am Auffahrtstage wurden
unterhalb Nigistaffel die Leichen zweier
Brüder gefunden, die sich dort erschossen
hatten. Da sie ein in englischer Sprache
abgefaßtes Abschiedsschreiben hinter-
lassen hatten, vermutete man, sie seien
Engländer. Vor einigen Tagen konnten
sie aber zweifellos als die Brüder Evert
Hendrik und Sybrand Gerardus van
Suylichem aus Holland agnosziert
werden.

Uri.. Im Urserental ist eine Initia-
tive auf Abschaffung der Ilrner Lands-
gemeinde im Gang.

Zürich. Stadtrat Dr. Hermann
Bertschinger demissionierte als Mitglied
des Stadtrates auf den 31. Dezember
1927. Es soll sich um Differenzen in
der freisinnigen Partei handeln. — Das
neue Blindenheim in Zürich, das „Emi-
lienheim", soll am 1. Juli 1923 er-

öffnet werden. Es wird 24 Blinde bei-
derlei Geschlechtes aufnehmen, die das
50. Lebensjahr erreicht haben. Es ist
für alle Bevölkerungskreise geöffnet.
Wenig bemittelte Selbstzahler zahlen
täglich Fr. 2.20. Das Haus enthält 24
Einzelschlafzimmer und liegt auf son-
niger Höhe in Kilchberg. — In Elgg
im 60. Lebensjahre der Präsident des
Verbandes nordostschweizerischer Käserei-
und Milchgenossenschaften, I. Zwingli.
Von 1396 bis 1920 war er Mitglied des
Kantonsrates, in seinem Heimatorte be-
kleidete er verschiedene öffentliche Aemter.

Freiburg. Die Universität Frei-
bürg zählte dieses Semester 622 immatri-
kulierte Studenten, gegen 620 im vor-
herigen Semester. Der Natiynalität nach
waren es 331 Schweizer und 241 Aus-
länder, darunter 61 Franzosen. — In
Murten würgte ein Fuchs in einer ein-
zigen Nacht 45 in einem Park am See-
ufer untergebrachte Fasanen ab. Er ver-
schleppte die Tiere nach allen Windrich-
iungen und verscharrte sie. Der Schaden
beträgt an 1000 Franken.

Genf. Der Kassier der Darlehens-
kasse Romanshorn, der am 21. No-
vember nach Unterschlagung einer
Summe von Fr. 3900 flüchtig geworden
war, hat sich am 1. ds. in einem Genfer
Hotel, als er verhaftet werden sollte,
erschossen. Er hatte noch 5 Franken in
seinem Besitz. — Das Genfer Polizei-
gericht verurteilte einen Ehemann, der
seine Frau brutal verprügelte, weil sie
sich gegen seinen Willen einen Bubikopf
hatte schneiden lassen, zu 15 Tagen Ee-
fängnis. — In der Nacht auf den 4. ds.
verletzte der Garagist Boulaz die Wirtin
Jseli mit Messerstichen am Kopf und
verletzte sich selbst am Hals mit dem
Messer. Beide befinden sich außer Ee-
fahr, Boulaz wird wegen Mordversuches
belangt werden.

Neuenburg. Die sozialistische Im-
tiative auf Einführung des Proporzes
bei den Staatsratswahlen wurde mit
11,335 gegen 10,130 Stimmen abge-
lehnt. — In Neuenburg starb im Alter
von 77 Jahren der frühere Professor
der Chemie, Otto Billcter.

Waadt. In Lausanne wollte der
Familienvater Tissot Bodenwichse auf-
wärmen, diese entzündete sich und Tissot
erlitt so schwere Brandwunden, daß er
ins Spital verbracht werden mußte. Der
Zimmerbrand konnte rasch gelöscht wer-
den. — Die Basler Polizei nahm am
30. November einen Ausreißer fest, der
am 25. November aus der Strafanstalt
Orbe mit Hilfe eines Motorrades ent-
kommen war, das in der Nähe seiner
Arbeitsstätte stand. In Neuenburg stahl
-er dann ein Automobil, das er im Walde
bei Basel versteckte. Auch in Basel hat
er schon mehrere Einbruchsdiebstähle ver-
übt, bevor er verhaftet werden konnte.

Tessin. In Bignasco starb im Al-
ter von 91 Jahren Großrat Alessandro
del Ponte. Er bekleidete während 50
Jahren das Amt eines Posthalters von
Bignasco. — Am 30. November feierten
in Lugano die Eheleute Giovanni und
Rosa Ferri-de Filippis ihre Diamant-
Hochzeit. Beide stehen im Alter von
90 Iahren. Ferri war durch 50 Jahre
Mathematikprofessor im Lyzeum von

Lugano. — Die Hebung des Dampfers
„Ticino" ist nun beendet. Er neigt sich

noch immer auf die rechte Seite: man
hofft aber, ihn noch in normale Lage
bringen zu können, um ihn dann in die
Werft zu verbringen.

Bei den Stadtratswahlen in Thun
erzielten die Sozialdemokraten 20 (17),
die Bürgerpartei 11 (13), die Freisin-
nigen 3 (6), die evangelische Volkspartei
1 (1) Sitz. — In Burgdorf verloren
die Bürgerlichen 2 Sitze und wird sich
der Stadtrat in Zukunft aus 20 Bür-
gerlichen und 20 Sozialdemokraten zu-
sammenstellen. In den G emeinderat wur-
1 Bürgerlicher und 4 Sozialdemokraten
gewählt, 4 Sitze kommen am 17./18. De-
zember noch in Stichwahl. — In In-ter la ken wurden in den großen Ee-
meinderat 11 Kandidaten der Bürger-
Partei, 11 der sozialdemokratischen und
3 der freisinnigen Partei gewählt. Die
Bürgerlichen verloren einen Sitz- — In
Aar wangen mußten im Eemeinderat
die Bürgerlichen ein Mandat an die
Sozialdemokraten abtreten, so daß das
Verhältnis nun 6 zu 3 ist. -- In
Steffis bur g erhielten die Bürger-
lichen 8 (7), die Sozialisten 5 (6) und
ldie Evangelischen einm S tz, wie b'sher.

Der Negierungsrat hat die zwei Re-
gierungsratsersatzwahlen und die Ab-
stimmung über das Iagdgesetz auf
Sonntag den 26. Februar 1823 angesetzt.
— Für die Gemeinden Tägertschi, Frei?
mettigen, Häutligen, Obertal und Außer-
birrmoos wird das eidgenössische Grund-
buch mit Beginn der Wirksamkeit vom
1. August 1923 eingeführt.

Am 3. ds. trat die Bernische Schul-
synode zusammen. Der Alterspräsident
Hugi eröffnete die Synode mit einem
Willkomm an die 30 Neueingetretenen
und gedachte der beiden verstorbenen
Mitglieder, Sekundarlehrer O. Läuffer
und Schulinspektor Jakob Wyß. Bei
den Wahlen wurde der bisherige Vor-
stand neu bestätigt und dann referierte
Schulinspektor Bürki über die zukünftige
Anormalen-Fürsorge. Im allgemeinen
wurde konstatiert, es sei am besten, die
Jugendfürsorge Privaten zu überlassen,
da sich der Staat zu bureaukratisch er-
weise. Schuldirektor Bärtschi betonte die
Notwendigkeit der Berufsberatung der
schulentlassenen Anormalen und wurde
sein Antrag einstimmig angenommen.
Eine Motion Nohrbachs: den Kampf
gegen den Alkohol von der Primärschule
bis zur Hochschule hinauf aufzunehmen,
wurde lebhaft diskutiert und vor Ueber-
treibungen gewarnt. Ein Antrag Jtten,
alle Schulreisen, Schul- und Examen-
feste alkoholfrei durchzuführen, blieb in
der Minderheit. Eine Motion Friedli,
daß auch für Landschulen ein richtiger
schulzahnärztlicher Dienst eingeführt
werde, wurde erheblich erklärt.

Die Leitung des Verbandes schwei-
zerischer Motorlastwagenbesitzer wird ge-
gen die vom bernischen Großen Nat be-
schlossene Neuordnung des Automobil-
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oerfefers ben ftaals>red)tlicl)ctt fKefurs an
bas Sunbesgcricht ergreifen.

3it fiangenthal utufete eine Gdpltlaffe
wegen Scharlach gefdjloffett werben.

Der ©rofee ©emeinberat non 3nter»
lafen genehmigte bas Subget pro 1928
nnb lehnte mit 18 gegen 9 Stimmen
bas (Eintreten auf bie Fufionsoerhattb»
lungen mit bcn ©emeinben fötattcn unb
Unterfeen ah. Diefe Serbanblungen
foilen erft nad) ©intreten attbercr Ser»
hältniffe roieber aufgenommen werben.
3n 3nnertfirdjen tourbe ein SBobnbaus»
neubau ohne ftantin erricfjtet- ©s ift bies
ein Seamtenhaus, weldjes bie 3raft»
werfe Oberhasli erftellt haben, unb in
welchem an Stelle bes Ofen» unb öerb»
feuers bie ©Ieltrißität tritt. — ©in
Sricn3er 5lngler fing im Slanal einen
£>ed)t int ©ew'djte non 13 Sfunb. £cdjte
oon biefer ©röfee gehören im Srienjer
See 3U ben gröfeten Seltenheiten. —

3m DrudftoIIen ©elmenfoanbed per»
unglüdten ber ®îontage='2ïrbeiter ©mil
Sohren oon ©rittbeluwilb unb SRineur
ßuigi Sponga oon Sebico. ©öfterer erlitt
einen Srudj ber Sdjäbelbafis, lefeterer
laut mit Sd)iirfuitgen baoott.

ÎBâhrenb ber Schiefeübungen mit beut
lcid)teit SLRafdfinengeruehr ber 3nfanterie»
Sefrutenfchule IV/3 bei Ulbelbobett, glitt
ein Sd)iifee fo uttgliidlid) aus, bafe ätoei

Sdbtiffe ber automatifdjeu S3affe ben

Korporal ©ruft Schilling, Kaufmann in
Sern, trafen. Der Serwunbetc ftarb
tags baranf im Spital in Dfeun. ©r
würbe am 7. Desembcr mit mUttärifdjen
©hren in Sern begraben.

Die ©emeinbe Siel taufte oon ber
ÏBitwe Saul Sobert nun auch bie obere
ÜRiebbefitjung, auf ber Saul Sobert fein
grofees Stelier gebaut hatte, in betn er
bie äßanbbilber für bas ilunftmufeuin
in SReuenburg unb für bas Sunbesge»
rid)tsgcbäube iit Saufanne malte. Dte
Sabt wirb bort ihr bereit in ber See»

oorftabt gelegenes Sltersafpt unter»

bringen- 3n einen ber Flügel bes ©e=

bäubes tornrnt audj noch als Stiftung
ber Freimaurerloge eine Sauponnière.
— 3n Siel tourbe eine gut organi»
fierte So!a;tt=Sd)muggIe'banbe oerhaf»
tel, bie aus allen möglichen Orten ber
Sd)toei3 ihre oerbotene 2ßare als
Stnfterpatcte nad) Shanghat unb .Ole»

rito oerfanbt hatte, ©inem Serner Dt»
tettio war es geglüdt, ben öauptfdjul»
Sigett iit einem Sieler Softamte feftp»
nehmen, als er gerabe feine ftorrefpon»
ben3 übernahm, ôeute finb fdjon alle
Sd)itlbigen hinter Sd)lofe unb fRtegel.

SRitte 3anuar wirb in ©ourtelari) ber
23etrieb ber ^3apierfabri! luieber eröffnet
werben, moburch neue 31rbeitsmöglid)»
feiten geboten werben.

Der Berftor&ene tarn im SHärj 1837 im (Êlfafe

3ut 2Belt unb reifte fdjon als 14jäl)riger Knabe
oon Blülljaufeit über ben Sjauenftein mit ber

Sferbepoft nad) Bern, rno er einen befdjeibetten
ganbel anfing, ber if;nt glüdte. ÎOÎit ber ©nt»

ratdluttg ber Stabt Bern mar er eng »er»

raadjfen unb er erjagte gerne aus ber guten

t Salomon Bentheim.

alten 3*it, befonbers raufete er mandje ©pifobe
aus ben 48er Tagen, betn 70/71er Kriege
unb ber Bourbati»Brmee. 2Ttt bcn (Errungen»
fd)aften ber Tedjtttl featte er grofees 3"ter=
effe nnb liefe fid) gerne aus allen ©ebieten
©rftärungen geben. Sein elegantes Bouoeauté»
©efdfäft im ffiebäube ber eibgenöffifdjett Bant,
bas et aus Keinen Anfängen utäljrenb 50 gal)»
ren burd) uotbilblidjen gleife heraufarbeitete,
utirb oieleu uuferer ßefer nod) in guter ©rinne»
rung fein. 3« feinem ©efdfäft feielt er Biel
auf feinen ©efdjmacJ, elegante Busfüljtuitg, aber
and) auf Qualitätsraaren. tpapa Bentheim raar
ein fefer fteuttbltdjer unb letitfeliger Blcnfd),
oornefem in ©rfehetituttg unb ©h'aralter unb
featte ein gutes §ei'3 für biejeitigen 2Renfd)en,
betten es roeniget gut ging als ihm felbft.

t ©buarb tpodjoit.
Tint 10. Booentbct mittags oetfdjteb ttad)

längerer, fd) roerer, boefe gebttlbig ertragener
Krantljett §ert ©buarb *Pod)ott, Beamter ber
©ibgenöffifcl)en Baubireîtion. Der Berftorbene

f Salomon Betnljeim,

gern. Kaufmann in Sern.

But 7. Oltober lefetljin uerftarb ber in Bern
gut belaitnte unb gead)tete Kaufmann Salomon
Bentheim im hol)«" 91 Sahren.

f ©buarb ipodjoit.

tourbe ant 21. 3""' 1972 itt Berit geboren,
burdjltef bie Knabenfetunbarfdjule unb trat battit
beim 3ngenieurbureau Bttfelmter in bie £cl)re
als Bauäeid)tier, raar in biefem Bureau einige

3al)re als Bautedjntfcr tätig unb trat fei"*
auf in gleitet ©tgenfdjaft in bie ©ibgenöffifehe
Baubireîtion über, ber er über 30 3<d)" als
tüd)tiger, äuoerläffiger unb fehr ge[d)äfeter Be»
amter gebient hat. 3w SKilitär betleibete ber
Berblichene itt früheren 3al)ren unb raähtenb
bes SBeltfrieges ben ©rab eines ©enieljaupt»
matins.

lßod)ott hatte ein ausgefprodfenes Talent für
tpi)i)fif anb ©ledfaniï. Seine freien Stunben
nerbr_ad)te er mit Borliebe in ber non ifent
in feiner SfBofenung eingerichteten TCerfftatt, in
roeld)er et ttiele 3nftrumente sunt eigenen ffie»
brauch, "tie Babio, Teleflop unb anbete tedj»
nifche Apparate in tabeltofer Ülusfüfirung oer»
fertigte. Doch uid)t allein auf prattifdiem ©e»
biete raar ifeodjon etnfig tätig, auch raif[ettfd)aft»
liehe (J^agett, foraeit fie mit feinem Berufe
uttb feilten fiieblfabereien jufamtnenhingen, ftu»
bierte er mit ©rünblidffeit. Seine Siebe 3Ut
Ülftrottontie oeranlafete il;it, ber Berttifdjen Bftro»
notnifchen Bereinigung beijutreten, in ber er
nod) biefes grühja()t einen l)5d)ft intereffantett
Bortrag h'alt. Bud) fportlid) betätigte [ich ?o»
d)Ott gerne, befottbets lieb roarett ihm [eine
Ülusftiige mit ben Sfis. ©r tourbe aud) Blit»
glieb bes Bertti[d)en Stiflubs, ber ihn junt
Berraalter [eines überaus reichhaltigen Dia»
po[itio»Bilberntaterials ernannte, eine Beam»
tuttg, bie ber Berblid)eite mit peittlidjer Sorg»
fait erfüllte.

Beben all biefer reichen Be[djäftigung fattb
ber Berftorbeitc bod) itod) "dt greuttben
unb Kollegen ber greunbfdfaft 31t pflegen, unb
überall, rao ©buarb tfeochon erfdjien, raar er
eitt [el)t gern gefehettet Kanterab. Blle, bie
il)tt näher fannten, raerbett ben treuen greuttb,
beffett lauterer ©haralter jeber h°d)fdjätjte,
fcfjmerjlich oermiffen unb beut lieben Berftor»
betten eitt unausl5[cl)liches Bttbcnlett beraahrett.

g-§.

5(nt fflorabettb ber ilirchertfpnobe per»
famtneltett fid) ca. 100 Starrer im
Uebuitgsfaal bes ilafinos gutrt foge»
nannten „Dljeologifchen Ürän3djen".
tRad) einem fehr intereffantett Vortrag
bes ffkof. D. ©b. §is in 33afel über bie
,,©he nad) ïatbolifdjer unb proteftanti»
fdjer fRcd)tsauffaffuitg", bent eine rege
Disfuffion folgte, würbe ber 33orftattb
für bie näd)ften 2 3ahre beftellt. ff3rä=
fibent würbe Pfarrer 2B. fRiffen,
Scfjwaqcnburg unb Getretär Pfarrer
fütarti, Soiiigett.

2ßetiige Dage oor bent Utn3ugstennin
würben in Sern 642 leere SBohnuttgen
ge3ählt, unb 3ioar 22 ©in3intmerwofe=
nungen, 209 3ro©3tTnmerwohnungen, 238
Drei3intmerwohnungen unb 173 ©rofe»
Wohnungen. 3nt Sorjahr ftanben 3utn
gleichen 3ettpunft nur 410 Üßohnungcn
leer, ©egenwärtig finb ungefähr 360
SBohnungen im Sau, währenb im Sor»
jähr um biefe 3eit 589 im Sau waren.

9Iuf bent Iot'alcn Ülrbeitsmartt beginnt
fi^ bie Situation 31t oerfdjlecfetcrit. Die
3at)l ber ?lrbeitsIofen betrug ©nbe 1Ro=

pctnber 772, alfo faft boppelt fo oiel,
wie 3U 5Ittfang bes ÏRonats. Unbefrie»
bigenb finb bie Serhältniffe befonbers
im Saugewerbe unb bcn oon ihm ab»
hängigen Serufen, bann nod) im graphi»
fd)en ©ewerbe, in Sanbel unb Serwal»
tung, im Sertehrsbienft unb für bie Un»
gelernten aller ©nippen. SBeiblidjes
Serfonal wirb nur für ben Haushalt
gefud)t.

Sit ber philofophifchen Faïultât II ber
Unioerfität hat Fräulein SRarguerite
©raef bie Dottorprüfung itt ben Fächern
©bemie, Shnfiï unb äRiiteralogie be»

ftanben.

ldl «DKD vk4v SILO

verkehvs den staatsrechtlichen Rekurs an
das Bundesgericht ergreifein

In Langcnthal mußte eine Schulklasse
wegen Scharlach geschlossen werden.

Der Große Gemeinderat von Inter-
laken genehmigte das Budget pro 1928
und lehnte mit 13 gegen 9 Stimmen
das Eintreten auf die Fusionsverhand-
lungen mit den Gemeinden Matten und
Unterseen ab. Diese Verhandlungen
sollen erst nach Eintreten anderer Ver-
Hältnisse wieder aufgenommen werden.
In Jnnertkirchen wurde ein Wohnhaus-
neubau ohne Kamin errichtet- Es ist dies
ein Beamtenhaus, welches die Kraft-
werke Oberhasli erstellt haben, und in
welchem an Stelle des Ofen- und Herd-
feuers die Elektrizität tritt. — Ein
Brienzer Angler fing im Kanal einen
Hecht im Gew chte von 13 Pfund. Hechte

von dieser Größe gehören im Brienzer
See zu den größten Seltenheiten. —

Im Druckstollen Gelmer-Handeck ver-
unglückten der Montage-Arbeiter Emil
Bohren von Grindelwald und Mineur
Luigi Sponga von Sedico. Ersterer erlitt
einen Bruch der Schädelbasis, letzterer
kam mit Schürfungen davon.

Während der Schießübungen mit dem
leichten Maschinengewehr der Infanterie-
Nekrutenschule IV/3 bei Adelboden, glitt
ein Schütze so unglücklich aus, daß zwei
Schüsse der automatischen Waffe den

Korporal Ernst Schilling, Kaufmann in
Bern, trafen. Der Verwundete starb
tags darauf im Spital in Thun- Er
wurde am 7. Dezember mit militärischen
Ehren in Bern begraben.

Die Gemeinde Viel kaufte von der
Witwe Paul Robert nun auch die obere
Riedbesitzung, auf der Paul Robert sein

großes Atelier gebaut hatte, in dem er
die Wandbilder für das Kunstmuseum
in Neuenburg und für das Bundene-
richtsgcbäude in Lausanne malte. Die
Sadt wird dort ihr derzeit in der See-
vorstadt gelegenes Altersaspl unter-
bringen. In einen der Flügel des Ge-
bäudes kommt auch noch als Stiftung
der Freimaurerloge eine Pouponnière.
— In Viel wurde eine gut organi-
sierte Kolam-Schmuggle'bande verhaf-
tet, die aus allen möglichen Orten der
Schweiz ihre verbotene Ware als
Musterpakete nach Shanghai und Me-
riko versandt hatte. Einem Berner Di-
tektiv war es geglückt, den Hauptschul-
digen in einem Vieler Postamte festzu-
nehmen, als er gerade seine Korrespon-
denz übernahm. Heute sind schon alle
Schuldigen hinter Schloß und Riegel.

Mitte Januar wird in Courtelary der
Betrieb der Papierfabrik wieder eröffnet
werden, wodurch neue Arbeitsmöglich-
keiten geboten werden.

Der Verstorbene kam im März 1837 im Elsaß

zur Welt und reiste schon als 14jähriger Knabe
von Mülhausen über den Hauenstein mit der

Pferdepost nach Bern, wo er einen bescheidene»

Handel anfing, der ihm gluckte. Mit der Ent-
Wicklung der Stadt Bern war er eng ver-
wachsen und er erzählte gerne aus der guten

f Salomon Beruhen».

alten Zeit, besonders wußte er manche Episode
aus den 43er Tagen, dem 79/71er Kriege
und der Bourbali-Ärmec. Au den Errungen-
schaften der Technik hatte er großes Inter-
esse und ließ sich gerne aus allen Gebieten
Erklärungen geben. Sein elegantes Nouveauté-
Geschäft im Gebäude der eidgenössischen Bank,
das er aus kleinen Anfängen während SO Iah-
ren durch vorbildlichen Fleiß heraufarbeitete,
wird vielen unserer Leser noch in guter Erinne-
rung sein. In seinem Geschäft hielt er viel
auf feinen Geschmack, elegante Ausführung, aber
auch auf Qualitätswaren. Papa Bernheim war
ei» sehr freundlicher und leutseliger Mensch,
vornehm in Erscheinung und Charakter und
hatte ein gutes Herz für diejenigen Menschen,
denen es weniger gut ging als ihm selbst.

f Eduard Pochon.

Am 10. November mittags verschied nach
längerer, schwerer, doch geduldig ertragener
Krankheit Herr Eduard Pocho», Beamter der
Eidgenössischen Baudirektion. Der Verstorbene

f Salomon Bernheini,

gew. Kaufmann in Bern.

Am 7. Oktober letzthin verstarb der in Bern
gut bekannte und geachtete Kaufmann Salonion
Bernheim im hohen Alter von 91 Jahren.

f Eduard Pochon.

wurde am 21. Juni 1372 in Bern geboren,
durchlief die Knabensekundarschule und trat dann
beim Jngenieurbureau Anselmier in die Lehre
als Bauzeichner, war in diesem Bureau einige

Jahre als Bautechniker tätig und trat hier-
auf in gleicher Eigenschaft in die Eidgenössische
Baudirektion über, der er über 39 Jahre als
tüchtiger, zuverlässiger und sehr geschätzter Be-
amter gedient hat. Im Militär bekleidete der
Verblichene in früheren Jahren und während
des Weltkrieges den Grad eines Geniehaupt-
manns.

Pochon hatte ein ausgesprochenes Talent für
Physik und Mechanik. Seine freien Stunden
verbrachte er mit Vorliebe in der von ihm
in seiner Wohnung eingerichteten Werkstatt, in
welcher er viele Instrumente zum eigenen Ge-
brauch, wie Radio, Teleskop und andere tech-
nische Apparate in tadelloser Ausführung ver-
fertigte. Doch nicht allein auf praktischem Ge-
biete war Pochon emsig tätig, auch Wissenschaft-
liche Fragen, soweit sie mit seinem Berufe
und seinen Liebhabereien zusammenhingen, stu-
dierte er mit Gründlichkeit. Seine Liebe zur
Astronomie veranlaßte ihn, der Bernischen Astro-
nomischen Vereinigung beizutreten, in der er
noch dieses Frühjahr einen höchst interessanten
Vortrag hielt. Auch sportlich betätigte sich Po-
chon gerne, besonders lieb waren ihm seine
Ausflüge mit den Skis. Er wurde auch Mit-
glied des Bernischen Skiklubs, der ihn zum
Verwalter seines überaus reichhaltigen Dia-
positiv-Bildermaterials ernannte, eine Beam-
tung, die der Verblichene mit peinlicher Sorg-
salt erfüllte.

Nebe» all dieser reichen Beschäftigung fand
der Verstorbene doch noch Zeit, mit Freunden
und Kollegen der Freundschaft zu pflegen, und
überall, wo Eduard Pochon erschien, war er
ein sehr gern gesehener Kamerad. Alle, die
ihn näher kannten, werden den treuen Freund,
dessen lauterer Charakter jeder hochschätzte,
schmerzlich vermissen und dem lieben Verstor-
denen ein unauslöschliches Andenken bewahren.

F-S-

Am Vorabend der Kirchensynode ver-
sammelten sich ca. 100 Pfarrer im
Uebungssaal des Kasinos zum söge-
nannten „Theologischen Kränzchen".
Nach einem sehr interessanten Vortrag
des Prof. D. Ed. His in Basel über die
„Ehe nach katholischer und protestanti-
scher Nechtsauffassung", dem eine rege
Diskussion folgte, wurde der Vorstand
für die nächsten 2 Jahre bestellt. Prä-
sident wurde Pfarrer W. Nissen,
Schwarzenburg und Sekretär Pfarrer
Marti, Völligen.

Wenige Tage vor dem Umzugstermin
wurden in Bern 642 leere Wohnungen
gezählt, und zwar 22 Einzimmerwoh-
nungen, 209 Zweizimmerwohnungen, 238
Dreizimmerwohnungen und 173 Groß-
Wohnungen. Im Vorjahr standen zum
gleichen Zeitpunkt nur 410 Wohnungen
leer. Gegenwärtig sind ungefähr 360
Wohnungen im Bau, während im Vor-
jähr um diese Zeit 539 im Bau waren.

Auf dem lokalen Arbeitsmarkt beginnt
sich die Situation zu verschlechtern. Die
Zahl der Arbeitslosen betrug Ende No-
vcmber 772, also fast doppelt so viel,
wie zu Anfang des Monats. Unbefrie-
digend sind die Verhältnisse besonders
im Baugewerbe und den von ihm ab-
hängigen Berufen, dann noch im graphi-
schen Gewerbe, in Handel und Vermal-
tung, im Verkehrsdienst und für die Un-
gelernten aller Gruppen. Weibliches
Personal wird nur für den Haushalt
gesucht.

An der philosophischen Fakultät II der
Universität hat Fräulein Marguerite
Graef die Doktorprüfung in den Fächern
Chemie, Physik und Mineralogie be-
standen.



752 DIE BERNER WOCHE

23ei bcr ftäbtiFdjen ^olijei tonnten
bieFer Dage bie Feier tïjres breifeigiäbri»
gen Dienftes 9ßoli3eiraad)tmeiFter lllrid)
Sifter, FÇoIrçeitorporal 2IrnoIb Sauer
unb ^oliäift ©ottfrieb Schwerer be»

geben.
21m 4. bs. abenbs raurbe bei ber

Diefenaubriide ber SCRaFcfjtnenFefeer Sdlar
Simmen unb eines Feiner mit ibnt pro»
menierenben Kinber oon einem SOlotor»
oelo angefahren unb 311 23oben gefdjteu»
bert. Simmen erlitt einen 23einbrudj,
bas Kinb tarn mit leidjteren 23ertehungen
baoon.

©nbe FRooember bemertte ber 2tbroart
einer Sadfabrif, baff Diebe in ben £a=
gerraum cingebrungen waren. ©s gelang
ihm, ben einen feît3iinebmen, roährenb bie
anberen nod) am Felben Dage oon ber
^ßoIi3ei oerbaftet würben. Sei einer Fo»

fort oorgenommcnen FReoifion ergab Fid),
baff über 1000 Säde fehlten. Die Diebe
hatten in Sern für Säde einen guten
Abnehmer gefunben unb ftreiften itad)
ihrem ©eftänbnis aud) in ber Hingebung
herum, um ben Sauern Säde 311 Ftehlen.

Wut 30. FRoocmber umrbe auf ber
Sdjühenniatt in ben SBohnraum eines
2Iusflcller& eingcbvod)en unb 3irfa Fr.
1000 in bar geftohlen. Der Dieb mar
burch bas fÇenïter in ben ÏBobnroagen
eingebrnitgen. Da Fid) ber Serbadft auf
einen früheren Slngefteltten Ientte unb
ermittelt roerben tonnte, bafs bieFer per
2Iuto gegen Sajcl gefahren fei, umrbe
bie Serfolgung eingeleitet unb tonnte
bas Stuto in 2Bangen a. 2t. angehalten
toerben. Der Dieb hatte nod) alles ©elb
auf Fid) mit Ausnahme uon Fr- 150,
bie er bem ©hauffeur 311m ooraus für
bie Fahrt ge3at)tt hatte.

t 2BiIT)<Im SOlüffie,

gem. Speuglermeifter itt 23ern.

üBtlfjelm 9JiüFfte, gcroc[ener Speitglertneifter
in SBern, mar ein in roeiteit streifen roof)l»
befannter 9îlann. Ulis intelligenter, aufgcrocdter
Knabe nutjte er bie Gd)ul3eit in ber Knaben»
Fefunbarfd)ule mit (eltenem gleite aus. ©benfo
bie fietuseit als Spengler bei feinem 58ater.
3nt 2luslaitb fachte er bie ÜBciterausbilbung in
feinem 23erufe, unb erlernte bie franjbfifcfie
Sprad)e, toas er als notroenbig eradjtete. Sdjoit
in ben 90er 3af)ren mad)te er fid) felbftanbig
unb grünbete fein ©efd)äft. Ulber et, toie fo
mannet SBerufsmattn muhte es erfahren, roie
[djroer es heute ift, ot)ne 23etriebs!apital burd)»
3u!ommeti, aud) bann, roenn man im S3eruf
tüdjtig i[t. Drei 3<*lU3el)nte roaren ©elbforgen
fein 93Ieigeroid)t. (gelang es il)m, burdj anbete
Unternehmungen (fiiegenfdjaften etc.) einige
Ctaufenb grauten )u erroerbeit, fo raubte if)m
ein anberes berartiges ©efdjäft meljr als er
geroonnen hatte. ©r t)at auf gefunber ©runb»
tage im Kleinen etroas fpelulieren uiollen, um
Kapital für fein Spenglergefdjaft ju fdjaffen,
aber es ift ihm nie gelungen, ©rft 311 fpät
hat' er eingefehen, bah nur ber fpelulieren
tann, ber ôunberttaulenbe 3U ristieren oermag.
Oft ftanben bie Sorgen roie Serge oor ihm.

StfiüFfie lebte abftinent, roie fein Sater ihm
bas Seifpicl gegeben Ijatte. X)ie[e ununter»
btod)ene 9tiid)ternf)eit tarn ihm im Kampf ums
Oafein 3uftatten. SBettn er, umgeben oon Gor»
gen 3^Ft"uung Füchte, fo tant et nidjt in ©e»

fahr, 311 oerfimpeln. ©r blieb aufred)t. Unb
im Verborgenen hat er feine ^Prüfungen bem
gellagt, ber ihm aud) im törperlidjeu fieibcn
unb im Sterben burd)gel)olfen hat. 2Bas in
ber Seele bes Heimgegangenen oor fid) ge»

gangen ift, ift ©ott betannt.
äBar fein ffiefchäftsleben ein eroiger Kampf,

fo roufete Sater Stüffie biefe Sorge oor feiner

grau unb ben Kinbern 311 oerbergen. Sie
füllten nidjt bamit belaftet roerben, felbft roollte
er bie flaft tragen, immer tjoffenb, il)r bod)
einft nod) los 311 roerben. grau unb Kinber
be3eugen es, roie gut ber Vater mit ihnen
immer geroefeit ift, roie er ihnen fo oiel gteube
bereitet hat, roie er oäterlich um fie roar,

t ÜBilhclm SRüffie.

unb oor allem für fie forgte. Sud) feine Ser»
roanbten oäterIid)erfeits fanben bei iljin ftets
ein Heim unb ben alten Sater fat) man bis
311 feinem ©nbe bei feinem Sot)ne einleljren.
30 43al)rc gamilienleben, bas roar, roas ben
braoen Sater hielt, roemt bie ©efcl)äftsforgen
fdjroet auf ihm lafteten.

Dann tarn bie fd)leidjenbe itraufheit, bie
ihm rafdj bie Ibrperlidjcti Kräfte raubte, nidjt
aber bie geiftigen. 2Ber il)n am Krantenlager
befud)t hat, bem fdjnitt es ans H"3, il)n F 0

leiben 3U fel)eit. Sis einige 2age oor feinem
3robe füminerte er fid) nod) um alles unb
rauhte in allen Details bes ©efd)äftes Sefdjeib.
Sod) auf bem Sterbelager nahm er bie Sorgen
auf fid). Sdjmcr3en, Sadjt unb lag roaren
monatelang fein üos, bis bie ©tlöfung tarn.
Umgeben 001t feiner, ©attin unb ben Kinbern
in ber letjten 9tad)t ging er im Sittoriafpital
l)eim. ©r hat bie neue 2Bol)nung, in bie bie
Seinen bereits eingesogen roaren, nicht mehr
gefeljen. Serufstollegen unb greunbe fanben
fid) aud) 3unt ülbfdjieb im Sremgartenfriebljof
ein, ein bah it)a Fo oiele gefdjätjt unb
lieb gehabt als aufrid)tigen Kollegen. S5ir
oergeffen il)n nid)t, unfern Sater Stüffie. Stöge
es ben Kinbern gelingen, nun ber Stutter treue
Stiitje 3U fein, um fo aufs fdjönfte bas îln=
beuten ihres Saters 3U ehren. 91. 911) f e r.

Das 2tmtsgerid)t Fprach ben Dram»
füljrer, ber am 1. Dc3ember porigen
3al>res ben 23erner 5Ir3t Dr. Seiler,
als er bas Dramgeleife überFdjritt mit
bem Dramroagen umgetoorfen unb bei»
Feite geîd)leubert batte, toas bett Dob
Dr. Seilers oerurîadjte, frei, ba es ber
Serunglüdte offenbar an ber nötigen
Sorgfalt batte fehlen laFFen. Die Soften
tourben bem Staate auferlegt. — Der
©eridjtsbof oerurteilte ein Heines SOtänn»

lein, bas aus Dborberg, too es nod)
59 Dage ab3ufiben gehabt hätte, baoon»
lief unb im £inbental eine £t>îe, eilte
2Befte unb ein öemb Ftahh hierauf nad)
Çranîreid) bur§brannte, aber itnieber
3uriidtehrte unb im 9teuenburgifd)en per»
haftet raurbe, 3U 3 fflionaten £tor»
rettionshaus unb 20 Sohren ilantons»
nerraeifung. — ©in 19jäbriges SHÎâbdjen
entroid) aus ber ülnftalt Derenbingen,

rao es roegen geraerbsruäFjiger Un3iid)t
eine Strafe ab3uîitien hatte, tarn nad)
23eut, rao Fie gemeinfam mit einer an»
bereit fieibensgenofF tt ein illeibergeFdjäft
um eine feine ÜIusFtaffierung beîdjrain»
belle, raorauf bie beibett nach ßaufanne
reiften. §ier haiiîten Fie in èotels unb
Fchrainbclten Firt) aud) hier Doiletten her»
aus, fuhren bann mit einem Da.ri nad)
Cöenf, rao fie ben ©hauffeur einfach ftc»
hen liehen unb ocrFdjraanben. Die 23er»
neritt erhielt eine 3uFat3Ftrafe oon 4
SDionatou .Uorrettionshaus, bie anbere
harrt in ilaufanne ihres Sdjidfals.

I steine Chronik |
iterlehv.

Die ©Ieïtrifiïatiônsarbeitén auf ber
Strede £auFanne=23ieI Finb nun Fo weit
fortgeFdjrittcn, bafj bie Fahrleitung 3toi»
Fd)en ?)oerbon unb 23iel am 15. De»
3entber unter Strom gefetgt werben tann.

Sämtliche 2llpenîtraï?en ber Sd)toei3
Finb wegen Sdpteefalls ttid)t mehr fahr»
bar. 23efahren werben tann noch ber
Saunpaf), ber Srünig unb bie StraFjen
nach Ulbelboben unb ©rinbetraalb.

Uttgliicfsfälk.
Su ben 23 e r g e n. Der Feit bem

Sinti biefes Sahres oermiFfte 23lattntacher
001t 2!Ba!b, 2lmolb Frei, tourbe bieFer
Dage int Döhgebiet bei ©olbingen als
£eicbe aufgefunben. ©r ift aller 2Bal)r=
Fd)einlid)teit nad) beim 23IumenFudjen ab»
geftûr3t.

©ertehrsunfälle. 2tm 30. 9io=
oentber geriet auf bent 23unbesbahnl)ofe
23aîel ein FRangierarbeiter unter bie 9lä»
ber eines 3uges unb tonnte nur mehr
als £eid>e herobrgeholt roerben. — Sn
ber 9täl)e oon ©Ffertines bei ?)oerbon
fuhr ein 2tutomobil int Hiebet auf einen
Sanbhaufett unb überFdjiug Fid). 2ßät)=
renb ber £enter mit betn Schieden ba»
oon tarn, raurbe ber rrtitfabrcnbe 5tned)t
2tlfreb 2luberFott Fo Fd)wer ocrleht, baFt

er ben '23erlet3iingen erlag. — Sit bcr
©emeinbe diuglar raurbe am 29. 9to»
oember morgens bie fieiche bes £anb»
rairtes 21. ©13er oon £aufen aufgefun»
ben. ©r war mit bent Drat tor auf bem
Ôcimroeg oott £ieftal unb tarn jebcnfalls
int Hlebel oont 2Bege ab, fuhr über bie
StraFteitböFdjuitg hinaus, wobei er unter
bie Jtäber bes 2Bagens tant.

23 0 m S t a r î ft r 0 m getötet raurbe
in ber Kraftanlage ber Firma 2Birtl)
& ©0. in 2Battgert (Scl)rot)3) ber FOta»

Fd)iiteumeiîter Dllbert Kcngelbadjer, ber
fdjon über 50 Sabre bei ber Firma
tätig roar.

21 u f ber 3 a g b oerungliidte bei
SCRühlau ber Stabt3iird)cr 35offer, als
er über eine 3CBiir3eI Ftolperte, wobei Fid)

Fein ©eraehr entlub. Die Schrotlabung
ging ihm iit ben Kopf unb er war
fofort tot.

©rtrunïen ift in Fütellingen beint
23rüdenbau über bie 9?euFi ber HIrbeiter
Fratt3 Dauer 23ud)er oon 23einrail, als
er einem ins 213affcr gefallenen Kante»
rabert als guter Sdnoimmcr nachFprang,
um ihn 311 retten. 2Bäbrenb ber ins
äßaFFer (gefallene ooit einem 2l3eibliitg
aus geborgen roerben tonnte, ertranf ber
9?etter.
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Bei der städtischen Polizei konnten
dieser Tage die Feier ihres dreitzigjähri-
gen Dienstes Polizeiwachtmeister Ulrich
Fischer, Polizeikorporal Arnold Lauer
und Polizist Gottfried Schweizer be-
gehen.

Am 4. ds. abends wurde bei der
Tiefenaubrücke der Maschinenseher Max
Simmen und eines seiner mit ihm pro-
mcnierenden Linder von einem Motor-
velo angefahren und zu Boden geschleu-
dert. Simmen erlitt einen Beinbruch,
das Lind kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Ende November bemerkte der Abwart
einer Sackfabrik, dasz Diebe in den La-
gerraum eingedrungen waren. Es gelang
ihm, den einen festzunehmen, während die
anderen noch am selben Tage von der
Polizei verhaftet wurden. Bei einer so-
fort vorgenommenen Revision ergab sich,
daß über 1000 Säcke fehlten. Die Diebe
hatten in Bern für Säcke einen guten
Abnehmer gefunden und streiften nach
ihrem Geständnis auch in der Umgebung
herum, um den Bauern Säcke zu stehlen.

Am 30. November wurde auf der
Schützenmatt in den Wohnraum eines
Ausstellers eingebrochen und zirka Fr.
1000 in bar gestohlen. Der Dieb war
durch das Fenster in den Wohnwagen
eingedrungen. Da sich der Verdacht auf
einen früheren Angestellten lenkte und
ermittelt werden konnte, dasz dieser per
Auto gegen Basel gefahren sei, wurde
die Verfolgung eingeleitet und konnte
das Auto in Wangen a. A. angehalten
werden. Der Dieb hatte noch alles Geld
auf sich mit Ausnahme von Fr. 150,
die er dem Chauffeur zum voraus für
die Fahrt gezahlt hatte.

f Wilhelm Müssie,

gew. Spenglermeister in Bern.

Wilhelm Müssie, gewesener Spenglermeister
in Bern, war ein in weiten Kreisen wohl-
bekannter Mann. Als intelligenter, aufgeweckter
Knabe nutzte er die Schulzeit in der Knaben-
sekundarschule mit seltenem Fleiße aus. Ebenso
die Lehrzeit als Spengler bei seinem Vater.
Im Ausland suchte er die Weiterausbildung in
seinem Berufe, und erlernte die französische
Sprache, was er als notwendig erachtete. Schon
in den 90er Jahren machte er sich selbständig
und gründete sein Geschäft. Aber er, wie so

mancher Berufsmann mutzte es erfahren, wie
schwer es heute ist, ohne Betriebskapital durch-
zukomme»!, auch dann, wenn man im Beruf
tüchtig ist. Drei Jahrzehnte waren Eeldsorgen
sein Bleigewicht. Gelang es ihm, durch andere
Unternehmungen (Liegenschaften etc.) einige
Tausend Franken zu erwerben, so raubte ihm
ein anderes derartiges Geschüft mehr als er

gewonnen hatte. Er hat auf gesunder Grund-
läge nn Kleinen etwas spekulieren wollen, uin
Kapital für sein Spenglergeschäft zu schaffen,
aber es ist ihm nie gelungen. Erst zu spät
hat' er eingesehen, datz nur der spekulieren
kann, der Hunderttausende zu riskieren vermag.
Oft standen die Sorgen wie Berge vor ihm.

Müssie lebte abstinent, wie sein Vater ihm
das Beispiel gegeben hatte. Diese ununter-
brochene Nüchternheit kam ihm im Kampf ums
Dasein zustatten. Wenn er, umgeben von Sor-
gen Zerstreuung suchte, so kam er nicht in Ge-
fahr, zu versimpeln. Er blieb aufrecht. Und
im Verborgenen hat er seine Prüfungen dem
geklagt, der ihm auch im körperlichen Leiden
und im Sterben durchgeholfen hat. Was in
der Seele des Heimgegangenen vor sich ge-
gangen ist, ist Gott bekannt.

War sein Geschäftsleben ein ewiger Kampf,
so wutzte Vater Müssie diese Sorge vor seiner

Frau und den Kindern zu verbergen. Sie
sollten nicht damit belastet werden, selbst wollte
er die Last tragen, immer hoffend, ihr doch
einst noch los zu werden. Frau und Kinder
bezeugen es, wie gut der Vater niit ihnen
immer gewesen ich wie er ihnen so viel Freude
bereitet hat, wie er väterlich um sie war,

f Wilhelm Müssie.

und vor allem für sie sorgte. Anch seine Ver-
wandten väterlicherseits fanden bei ihm stets
ein Heim und den alten Vater sah man bis
zu seinem Ende bei seinen! Sohne einkehren.
30 Jahre Familienleben, das war, was den
braven Vater hielt, wenn die Geschäftssorgen
schwer auf ihm lasteten.

Dann kam die schleichende Krankheit, die
ihm rasch die körperlichen Kräfte raubte, nicht
aber die geistigen. Wer ihn am Krankenlager
besucht hat, dein schnitt es ans Herz, ihn s o

leiden zu sehen. Bis einige Tage vor seinem
Tode kümmerte er sich noch um alles und
wutzte in allen Details des Geschäftes Bescheid.
Noch auf dem Sterbelager nahm er die Sorgen
auf sich. Schinerzen, Nacht und Tag waren
monatelang sein Los, bis die Erlösung kain.
Umgeben von seiner. Gattin und den Kindern
in der letzten Nacht ging er im Viktoriaspital
Heini. Er hat die neue Wohnung, in die die
Seinen bereits eingezogen waren, nicht niebr
gesehen. Berufskollegen und Freunde fanden
sich auch zum Abschied im Bremgartenfriedhos
ein, ein Zeichen, datz ihn so viele geschäht und
lieb gehabt als aufrichtigen Kollegen. Wir
vergessen ihn nicht, unsern Vater Müssie. Möge
es den Kindern gelingen, nun der Mutter treue
Stütze zu sein, um so aufs schönste das An-
denken ihres Vaters zu ehren. A. N y s e r.

Das Amtsgericht sprach den Tram-
sichrer, der am ck. Dezember vorigen
Jahres den Berner Arzt Dr. Seiler,
als er das Tramgeleise überschritt mit
dem Tramwagen umgeworfen und bei-
seite geschleudert hatte, was den Tod
Dr. Seilers verursachte, frei, da es der
Verunglückte offenbar an der nötigen
Sorgfalt hatte fehlen lassen. Die Losten
wurden dem Staate auferlegt. — Der
Gerichtshof verurteilte ein kleines Männ-
lein, das aus Thorberg, wo es noch
59 Tage abzusitzen gehabt hätte, davon-
lief und im Lindental eine Hose, eine
Weste und ein Hemd stahl, hierauf nach
Frankreich durchbrannte, aber wieder
zurückkehrte und im Neuenburgischen ver-
haftet wurde, zu 3 Monaten Lor-
rektionshaus und 20 Jahren Lantons-
Verweisung. — Ein 19jähriges Mädchen
entwich aus der Anstalt Derendingen,

wo es wegen gewerbsmäsziger Unzucht
eine Strafe abzusitzen hatte, kam nach
Bern, wo sie gemeinsam mit einer an-
deren Leidensgeno's n ein Lleidergeschäft
um eine feine Ausstaffierung beschwin-
dclte, worauf die beiden nach Lausanne
reisten. Hier hausten sie in Hotels und
schwindelten sich anch hier Toiletten her-
aus, fuhren dann mit einem Taxi nach
Genf, wo sie den Chauffeur einfach ste-
hen liehen und verschwanden. Die Ber-
nenn erhielt eine Zusatzstrafe von 4
Monate» Lorrektionshaus, die andere
harrt in Lausanne ihres Schicksals.

Kleine Chronik

Verkehr.
Die Elektrifikationsarbeiten auf der

Strecke Lausanne-Biel sind nun soweit
fortgeschritten, dasz die Fahrleitung zwi-
scheu Vverdoii^ und Viel am 15. De-
zember unter Stroni gesetzt werden kann.

Sämtliche Alpenstraszen der Schweiz
sind wegen Schneefalls nicht mehr fahr-
bar. Befahren werden kann noch der
Jannpasz, der Vrttnig und die Straszcn
nach Adelboden und Erindelwald.

Ungliickzfiille.

In den Bergen. Der seit dem
Juni dieses Jahres vermiszte Blattmacher
von Wald, Arnold Frei, wurde dieser
Tage im Tötzgebiet bei Goldingen als
Leiche aufgefunden. Er ist aller Wahr-
scheinlichkeit nach beim Blumensuchen ab-
gestürzt.

V e r ke h r s u n f ä l l e. Am 30. No-
vember geriet auf dem Bundesbahnhofe
Basel ein Nangierarbeiter unter die Rä-
der eines Zuges und konnte nur mehr
als Leiche hervdrgeholt werden. — In
der Nähe von Essertines bei Vverdon
fuhr ein Automobil im Nebel auf einen
Sandhaufen und überschlug sich. Wäh-
rend der Lenker mit dem Schrecken da-
von kam, wurde der mitfahrende Lnecht
Alfred Anderson so schwer verletzt, das;
er den Verletzungen erlag. — In der
Gemeinde Nuglar wurde am 29. No-
vember morgens die Leiche des Land-
wirtes A. Erzer von Laufen aufgefun-
den. Er war mit dem Traktor auf dein
Heimweg von Liestal und kam jedenfalls
im Nebel vom Wege ab, fuhr über die
Straszenböschung hinaus, wobei er unter
die Räder des Wagens kam.

Vom Starkstrom getötet wurde
in der Lraftanlage der Firma Wirth

Co. in Wangen (Schwyz) der Ma-
schinenmeister Albert Kengelbacher, der
schon über 50 Jahre bei der Firma
tätig war.

Auf der Jagd verunglückte bei
Mühlau der Stadtzürcher Hoffer, als
er über eine Wurzel stolperte, wobei sich

sein Gewehr entlud. Die Schrotladung
ging ihm in den Lopf und er war
sofort tot.

Ertrunken ist in Mellingen beim
Brückenbau über die Neuf; der Arbeiter
Franz Taver Bucher von Beinwil, als
er einem ins Wasser gefallenen Lame-
raden als guter Schwimmer nachsprang,
»m ihn zu retten. Während der ins
Wasser Gefallene von einem Weidling
aus geborgen werden konnte, ertrank der
Netter.
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